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Stammholz-Verkauf
am Montag,  den

27. Mai d. I .,
von Vormittags IlUhr an
auf dem Rathhaus in Al-
tenstaig aus den Staats»
Waldungen: Buhler 6

Buhlerwies. 12 Buhlereck. 23 Binsenteich,
23 Kalköfele; Neubbann7 Großmanns,
hau;  Nonnenwald1 Roggenrain; Unteres.
Mittleres- und Oberes-Berlorenholz und
Eichhalde4 Sägmühlehalde: >

2207 Stämme Nadelholz Lang- u. Klotz¬
holz mit 3478 Fm.

Altenstaig, den 14. Mai 1878.
K. Forstamt.

Grünin ger,  A .V._
Revier Li ebenzell,

^lKK-5-.
Auf dem sog. G al genwegim  Staats¬

wald Monakamerberg sind 142 Kubikmeter
Kalksteine zu einem Rauhgeschläg  her-
zurichten. Der Akkord hierüber wird am

Montag,  den 20. Mai,
Morgens9 Uhr,

auf dem Amtszimmer der Unterzeichneten
Stelle vorgenommen.

Liebenzell, den 14. Mai 1878.
K. Revieramt.

Calw.

Fahrniß-Berklmf.
In der Nachlaßsache der

Johann Georg Wackenhut,
Schuhmachers hier, findet am
Freitag,  den 17. d. M.,

Nachmittags2 Uhr,
in dem seitherigen Wohnhaus-desselben im
Zwinger eine Fahrnißauktion statt,  wobei
vorkommt:

Bücher, Mannskleider, Leinwand. Kü¬
chengeschirr, Schreinwerk, Feld- und
Handgeschirr und allerlei Hausrath.

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen.
Calw, den 15. Mai 1878.

K. Gerichtsnotariat.
Erhardt.

Calw.
Ich glaube eine Pflicht gegen die hie¬

sige Gemeinde und den Bezirk zu erfüllen,
wenn ich Angehörigen derselben die Mit-
theilung mache, daß im Einverständniß mit
dem hiesigen Gemeinderath am Sonntag,
den 12. d. M., in Folge ves frevelhaften
Attentats auf Se. Majestät den deutschen
Kaiser, wodurch die religiösen, moralischen
und patriotischen Gefühle des deutschen
Volkes auis Tiefste verletzt wurden, nach,
stehendes Telegramm an Allerhöchstdensel¬
ben abgeschickt wurde.

Sofort ging am Montag,  den 13.
d. M. im Namen des Oberamtsbezirkes und
der Stadtgemeinde Calw eine von den beiden
Vorständen des K. Oberamts undK. Ober-
amtsgerichts und dem Gemeinderath Calw
Unterzeichnete Adresse an Se. Kaiserliche
Majestät ab, in welcher im Sinne des Tele-
gramms den Gefühlen des Dankes gegen
Gott und der Freude über die gnädige
Bewahrung des deutschen Kaisers Ausdruck
gegeben wurde.

Am 13. Mai 1878.
Stadtschultheiß

Schuldt.
Telegramm:

Au Se. Majestät den deutschen Kaiser!
Der frevelhafte Angriff auf das dem

deutschen Volke so theure Leben Eurer Kai¬
serlichen Majestät hat alle Schichten der
Bevölkerung tief erschüttert und entrüstet.
Wir danken Gott, daß er die drohende Ge-
fahr von Eurer Majestät ehrwürojgem
Haupt gnädig abgewendet hat,  mit dem
aufrichtig herzlichen Wunsche, Er möge auch
ferner Euer Kaiserlichen Majestät Leben
zum Heile des deutschen Volkes beschirmen
und noch lange erhalten.

In tiefster Ehrfurcht
Namens der Stadtgemeinde Calw:

Der Vorstand
Stadtschultheiß

_ Schuldt.
Calw.

Brennholz-Verkauf
Am Montag,

den 20. Mai , aus
den Stadtwaldun»
gen Stahläcker, Zi-
gennerbergu. Eich.
Halde:

1 Rm. eichene

Scheiter. 97 Rm. Nadelholzscheiter
und Prügel, 200 Nadelholzwellm
und ü Reishaufen.

Zusammenkunft
Morgens8 Uhr

beim Eichelacker.
_ Gemeinderath._

Althengststt.

Lang- und Klotzholz-
Verkauf.

Die Gemeinde ver¬
kauft am Donner »»
tag,  den 23. d. M.,

ca. 250 Festm. Lang-
und Klotzholz

stammweise im öffent»
lichen Aufstreich im Wald.

Zusammenkunft im Ort
Morgens 10 Uhr.

Kaussliebhaber sind eingeladen.
Bemerkt wird noch, daß das vorletzt

verkaufte Holz, welches nicht bezahlt ist,
wiederholt verkauft wird.

Den 13. Mai 1878.
Schulthcißenamt.

Weiß.

Privat -Anzergrn.

Die Anschaffung von
Kapitalien

auf erste Hypothek, sowie den Verkauf von
Güterzielern vermittelt billigst

i» Stuttgart,
Blumenstraße 29.

früher in Pforzheim.
Auf Einsendung der betr. Urkunden

erfolgt umgehende Antwort.
L.vi8 kür OgMsn.

Halte mein Commissionslager in fertige«
Haar-rbeiten, als Zöpfe rc., den geehrten

fDamen stets bestens empfohlen.
Aufträge aller Arten Haararbeiten, auch

von ausgegangenen Haaren, werde» - ä
feiner Arbeit zu den billigsten Preisen um»
gehend besorgt von

Ernstine Zipperer,
Modistin.

Damenhaare werden stets gekauft
und die höchsten Preise bezahlt von

Obiger.
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Calw.

Turn - Verein.
Bei der den 13 . d. M . vor.

genommenen Verloosung von 20
Stück Turnhalle -Aktien sind fol¬
gende Nummern gezogen morden:

Nr . 21. 59 . 84 . 141 . 150 . 157.
178 . 188 202 . 218 . 287 . 305.
326 . 345 . 356 . 371 . 517 . 519.
533 . 553.

Den Inhabern wird der Betrag gegen
quittirte Zurückgabe der Aktien durch den
Diener des Turnvereins zugestellt werden.

Der Vorstand.

Darlehen.
900 350 und 180 -A! sucht
_ Verw .-Akt. Ziegler/

Calw.

Waaren -Empfehlung.
Mein Lager in
Sensen, Sicheln, Mail, und
Breg. Wetzsteinen

bietet eine schöne Auswahl , und empfehle
ich dasselbe zur gefl. Abnahme höflich.

F . Müller
_ am Markt.

Französische und deutsche

Earsetten
pr . St . von vIL 1. an empfiehlt

Carl Störr.

Calw.

Neue EAnbakm - Fakirtenpkime
Hork L retour

mit den Abfahrtszeiten der an der Bahn liegenden Bezirksorte
und mit Anhang der

vom 15 . Mai 1878 an,
sind zu haben in der
—_ A. Oelschläge  r 'schen B uch- und Steindruckerei.

Ausverkauf
einer großen Parthie

8 tüchtige
Calw.

Stei»M <iger
fu den sofort Beschäftigung bei
_A . Schaal,  Werkmeister.

Hirsau.

"Ua-erölfrmng
den 16. Mai,

und lade zu zahlreichem Besuch freundlich
ein_ Chr . Fuchs.
-̂ 5 5
nebst Gebrauchsanweisung sende für nur
5 unter Garantie.
_B . Horn,  Fürth b. Nürnberg.

Den Grasertrag
m Georgenäumsgarten verkauft
_Christian Gack enheimer.

Den Grasertrag
von 6Vs Viertel an der Stuttgarter Straße
hat zu verkaufen
—_ Wilhelm Störr.

Makulatur
zum Tapezieren und Einpacken ist wieder
zu haben in der
A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

Goldkurs der k Staatskaffen-
Verwultung.

vom 15. Mai 1878.
20- Franktnstücke 16 OS 18L

dosier OuLliiLi)
welche in neuen bekannt gutfarbigen Dessins eingetroffen,
pr . Meter 50 Pfennige , alte Elle sO Pfennige,

ältere Muster pr . Meter 40 Pfennige,
ebenso hübsche bunte Stoffe  zu

Vorgängen unä Müöelüberzügen
empfiehlt

_ Larl2is§1sr, NLdMLtr.
^vi8 Kr ÜMvn.

Unterzeichnete übernahm unter heutigem für Calw und Umgegend den commis¬
sionsweisen Verkauf fertiger Haararbeiten aller A'-t, als Zöpfe . Tuffen , ( gesteckte Locken)
Locken. Chignions . Haarkstten , Bouquets rc. , Zöjjfe in allen Farben schon von 4 -A»
an . 60 Centim . lang , (deutsche Haare , keine Imitation ) . Haararbeiten aller Art , Re¬
paraturen , Färben von blond bis äußerst schwarz unter Garantie der Haltbarkeit,
werden innerhalb 4 Tagen besorgt durch

Grnstirre Zipperer , Modistin.
Fcisirwolle in allen Farben , vollständig fetlrein , Damenhaare werden gekauft

und die höchsten Preise bezahlt dur ch _ _ Obige.

Vorherige AosteaaafchkSge uaä Infcrtioristarise gratis.

«
«2

S
AS«

vLsIk USIIZr
^ .uuouotzu -Lxptzäitiou

hält sich zur pünktlichen und billigsten Besorgung von Anzeigen
in alle existirende Zeitungen und Fachzeitschriften

bestens empfohlen.

Lei größeren Aufträgen höchstmöglichste« . Anhalt.

SS

s

s»

Rechnungen
find vorräthig in

der A. Oelschläger 'schen
Buch - und Steindruckerei.

Schuld - und Pürgscherne,
Zins -Quittungen

für die Württemberg. Staats-Schulden-

Zahlungs -^ asse und für Privaten,
sowie

Quittungs -Formulare
für beliebige Zahlungen,

empfiehlt zu gef. Abnahme
die A . Oclfchläger 'sche

Buch - u. Steindruckerä.
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Lan - rvirthschastttcher Pczirksverein.
Am nächsten Sonntag den 19 . Mai hält der landw . Verein

«ine Wanderversawmlung in Deckenpfronn in der Krone , zu

-er die Bereinsmttglieder und sonstige Freunde der Landwirthschaft

chiemit freundlichst eingeladen werden.
Auf der Tagesordnung steht:

1) Die Viehzucht , Res . OA .-Thierarzt Leytze.
2) Der Hopfenbau , Ref . Schultheiß Ziegler  von Gechingen.

Beginn der Verhandlungen um 2 Uhr.
Calw , den 15 . Mai 1878.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Doll.
E . Horlacher,  Secr.

— Calw,  15 . Mai . Mit dem heutigen Tage tritt der Sommer-

sarthenplan in Wirksamkeit, » dessen wesentlichste Veränderung diejenige
ist , daß der Abendzug nach Stuttgart statt bisher um 8 ^ jetzt um 7bo
abzeht . Wir glauben , um unangenehme Irrthümern vorzubeugen,
das Publikum auf diese Neuerung noch besonders aufmerksam wachen

zu sollen.
— Stuttgart,  13 . Mai . Heute früh um 4 Uhr wurde

Feuerlärm gemacht . Es brannte ein mit Baumwollwaaren befrach¬

teter Güterwagen auf dem Güterbahnhofe . Durch die schnelle und

ausgiebige Hilfe wurde das Feuer , nachdem der Wagen isolirt gestellt
worden ist , bald gelöscht . Die darin befindlichen Waaren sind aber

zum größten Tbeil verbrannt und unbrauchbar gemacht und der
Wagen selbst erheblich beschädigt . Der Brand soll dadurch entstanden

sein , daß beim Reinigen einer Lampe unbemerkt ein brennender Gegen¬
stand in den Güterwagen hineinftel.

— Oeh ringen,  12 . Mai . Vor 8 Tagen wurde einem sehr
wohlhabenden Einwohner des auf der Waldenburger Höhe liegenden
Dorfes Obersteinbach seine Habe stark angegriffen . Ein Fremder,
-er 2 Tage zuvor gastliche Nachtherberge gefunden hatte , kehrte Nach¬
mittags , als die Bewohner auf dem Feld waren , wieder , drang in

das , wie es leider so vielfach auf dem Land ist, schlecht verwahrte

Haus ein, erbrach den Kommod und nahm nicht nur über 300 -̂ L
Geld sammt Uhr , Kette u. s. w „ sondern auch von dem Vorrath an

geräuch . Schweinefleisch und Würsten sein redlich Theil mit . Der

Dieb habe es ziemlich frech getrieben , denn nicht nur zeichnete er die
Richtung seines Rückzugs durch verlorene Würste , sondern zeigte sich
auch bald nach der Thal in benachbarten Wirthshäusern , ohne daß

man seither dieses offenbar in der Gegend gut bekannten Strolchs

habhaft werden konnte . Auf seine Entdeckung find 50 ^ uasgesetzt.

— Heidelberg,  12 . Mai . Im Februar machte rin Abends in
-er GaiSbergstraße unternommener Raubmordanfall auf den Buch¬

halter Schweizer von . Sinsheim , der dabei eine beträchtliche Summe
ringebüßt haben wollte , viel von sich reden , da die Entdeckung der

Thäter nicht gelang und auch sonst allerlei Räthselhaftes bei dem
Vorfälle unterlief . Der Angefallene hat sich jetzt erschossen, nachdem
ktn Versuch , sich durch Verhungern das Leben zu nehmen , verunglückt war.

— Leopoldshöhe,  9 . Mai . Gestern Nachmittag 1 Uhr kamen,

wie die „ Bad .L. Ztg . " berichtet , 2 fremde , anständig gekleidete Herren
hieher und setzen sich in den Garten des Gasthauses zur Leopolds-
Höhe ; nachdem sich dieselben bis gegen 6l/r Uhr Nachmittags daselbst
oufgehalten hatten , verließ der Eine plötzlich den Garten , ohne daß

das Verschwinden von Jemanden bemerkt wurde . Kurze Zeit darauf
sah die Wirrhin den Zurückgebliebenen auf dem Boden liegen , die Füße
auf der Bank . Derselbe starb gleich darauf . Auf dem Tische stand
geschrieben : „Friedrich Dilger , Kellner aus Cannstatt , mußte sterben . "

Ob ein UnMckssall , ein Selbstmord oder ein Verbrechen vorliegt,
wird die ärztliche und gerichtliche Untersuchung feststellen.

Ein junger Mann in Berlin  verspürte ein eigentümliches
Kitzeln am linken Fuße und der herbeigerufene Arzt sagte : Setzen
Sie sich rin paar Blutegel an die Stelle » dann tsts vorüber . Die

Blutegel wurden geholt , angesetzt und sogen sich dickvoll , bis sie ab'

fielen , der Schmerz wurde aber nicht geringer , sondern unerträglich.
Der Arzt wurde wieder gerufen und untersuchte den Fuß . Mein Gott,
was ist das ? fragte er kopfschüttelnd und ließ einen zweiten Arzt
holen . Beide fanden , daß durch das Ansetzen früher benutzter Blut-
egel eine Blutvergiftung bei dem Kranken eingetreten und diese schon so
weit vorgeschritten war,  daß eine Amputation des Fußes nicht mehr

helfen konnte . Der junge , vorher kerngesunde Mann starb nach zwei

Tagen unter großen Qualen und hinterläßt eine Wittwe mit zwei
Kinder . Bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß der Blutegel-

Händler aus Habsucht Blutegel verkauft hatte , die schon einmal und
zwar bei einer giftigen Wunde benutzt worden waren; er wird seiner
gerechten Strafe nicht entgehen.

Berlin , 11 . Mai . Rach de« Berliner Fremdenblatt wirke

der Kaiser von Marokko eine glänzende Gesandtschaft als Erwiderung
auf die von dem Kaiser Wilhelm an ihn im vorigen Jahre gerichtete
nach Berlin schicken. Sie ist beauftragt , dem Kaiser kostbare Ge¬

schenke, unter vielen anderen auch einen Zug prachtvoller Berberrosse,
zu Lberbringrn . Die Gesandtschaft wird an der Grenze Deutsch¬
land « feierlich empfangen und nach Berlin geleitet werden.

Berlin.  12 . Mai . Der Attentäter Hädel leugnet , daß er auf

den Kaiser geschaffen und überhaupt mehr als einen Schuß abgegeben
habe . Er behauptet , er sei brodloS gewesen und habe sich selbst

öffentlich unter den Linden erschießen wollen , um den Reichen die
jetzigen Zustände und wohin dieselben führten , vor Augen zu stellen.
Er habe einen Schuß aus sich abgegeben und könne das Fehlen der
übrigen drei Schüsse in dem Revolver nicht erklären . Er müsse die

Schüsse in der Sinnlosigkeit abgegeben haben . Hödel befand sich im

Besitze mehrerer sozialdemokratischer Schriften und der Mitgliederkarten
mehrerer hiesigen sozialdemokratischen Vereine , sowie der Portraitbildrr
Bebels und Liebknechts . Er hat früher sesbst mehrere sozialistische
Versammlungen in Schkeudiz bei Leipzig abgehalten . Bei der Ver¬
nehmung erklärte er, er gehöre keiner politischen Partei an , sondern sei

Anarchist , Feind aller politischen Parteien , sowie der jetzigen Gesell¬

schaftszustände und StaatSeinrichtungen . Der zweite Verhaftete Krüger
scheint unschuldig der Theilnahme an dem Attentate und ist dem Ver¬
nehmen nach bereits wieder auf freien Fuß gesetzt. Derselbe hatte
den Verdacht auf sich gelenkt , weil er sich des von dem erbitterten

Publikum thätlich mißhandelten Hödel angenommen hatte.
— Berlin,  14 . Mai . Der Attentäter Hödel fuhr im gestrigen

Verhöre fort , zu leugnen . Nach Schkeuditz bei Leipzig erging die

Weisung , mehrere Personen zu vernehmen , eventuell zu verhaften,

welche dringend verdächtig sind , mit Hödel in Verbindung gestanden

zu haben.
— Berlin,  13 . Mai . Wie das .Deutsche Montagsblatt " be¬

richtet , hat Hödel . der in einer Zelle der Stadtvoigtei untergebracht

ist , den für Majestätsverbrecher bestehende» Bestimmungen gemäß auch
während der Untersuchungshaft Gefangenenkleidung zu tragen . Nach¬
dem er dieselbe angelegt , wurde er gefesselt . Die um die Handgelenke

gelegten Ringe sind durch eine etwa einen Fuß lange eiserne Stange
verbunden , von deren Mitte eine Kette wiederum zu einem um den

rechten Fuß gelegten eisernen Ringe führt . Auch in der Zelle wirb
er der Fesseln nicht entledigt . . Bin ich denn ein Mörder " fuhr er

auf , . oder sehe ich auS wie ein Mörder , daß man mich hier so fesselt ?
ich laufe Niemandem davon . " Die Kette am Bein wird ihm in der

Zelle gelöst und an eine in der Erde befestigte Kramme geschlossen.
Schon die erste Nacht im Gesängniß hat bei dem Jnhaftirten eine

große Veränderung bewirkt . Er scheint etwa « mürbe geworden zu sein,
ist stiller , verrieth eine gewisse Angst und hat , als ihn am Sonntag
Morgen der Gefangenenaufseher fragte : „ Aber wie konnten Sie nur
so was thun ? " geweint . Nachdem er sein Frühstück verzehrt , wurde

er Sonntag früh um 9 >/z Uhr zu den Photographen Ziehdorff und
Adler geführt . D ort sind fünf verschiedene photographische Aufnahmen

gemacht worden ; dieselben stellen ihn mit und ohne Revolver dar,
eine Aufnahme mit erhobenem Revolver.

— Die Untersuchung  gegen Hödel wird mit der umfassendsten
Gründlichkeit geführt werden , um so viel Licht wie möglich zu erhalten.
Das Urtheil wird von dem Staatsgerichtshof ( also ohne Zuziehung

von Geschworenen ) gefällt . Dieser Hof besteht aus zwei Senaten
des Kammergerichts , deren einer über die Versetzung in den Anklage¬

zustand zu beschließen , der andere auf Grund mündlicher öffentlicher
Verhandlung über die Schuld des Angeklagten und die Anwendung
des Gesetzes zu erkennen hat . Der Anklagesenat besteht aus 7 , der

Urtheilssenat , gegen dessen Urtheil nur die Nichtigkeitsbeschwerde zu¬
lässig , aus 10 Mitgliedern . Das Vorverfahren ist das gewöhnliche,
wird also von dem Untersuchungsrichter des Stadtgerichts geführt.
Das Verbrechen ist im § . 80 des RetchsstrafgesetzbuchS vorgesehen
und wird danach mit dem Tode bestraft.

— Mülhausen»  8 . Mai . Zum Kapitel der Lebensmittelverfälsch¬
ung liefert ein vom hiesigen Zuchtpolizrigrricht gestern erlassenes Urtheil
einen Beitrag . Ein hiesiger Kaufmann lieferte vier Sorten gebrannten
und gemahlenen Kaffee . Die erste Sorte nannte er , 6akö <lo ? rsuos " ;

sie bestand auS 50 Proz . Kaffee und 50 Proz . gebranntem Roggen;

die zweite Sorte hieß „ 6 » kü b ^ giömguo " und bestand aus 5 Theilm
Kaffee und 15 Theilen Roggen ; die dritte Sorte genannt . 6ak6 inckisn"

enthielt 3 Theile Kaffee und 17 Theile Roggen , während die vierte
Sorte , 6ak6 Surrogat, " 2 Theile Kaffee und 18 Theile Roggen
enthielt . Die erste Sorte , welche der Kaufmann wie die anderen selbst

fabrizirte , verkaufte er an die Spezereihändler als reinen Kaffee und
ließ sich dafür auch den gewöhnlichen Preis bezahlen , während er für

die übrigen Sorten mäßigere Preise ansetzte , so daß die Käufer wen¬

igstens vermuthen konnten , daß der Kaffee theilweise durch Surrogats
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«srtzt sei. Da - Gericht verurteilte dm Kaufmann wegen Betrugs
zu einer Gesiingnißstrafe von 1 Monat und in eine Geldbuße von
500

— London,  13 . Mai . Die . Times " meldet aus Konstan¬
tinopel 12 . Mai : Die Pforte beschloß auf das peremptorische Ver¬
langen de« Generals Totleben , die Festungen sofort zu räumen , Schum-
la zuerst , dann Varna , zuletzt Batum . Totleben sicherte den Türken
zu , die russischen Truppen werden sich auf die Linie Adrianopel Dedea-
gatsch zurückziehen und auch Erzerum räumen , sobald obige Festungen
von den Türken geräumt sein werden . »Daily News " meldet weiter:
General Totleben drohte , Konstantinopel zu okkupiren , wenn die
Festungen nicht sofort Übergeben werden . OSman Pascha berichtete
im Ministerrathe , die türkische Armee sei nicht in der Verfassung,
der Okkupation zu widerstehen.

London,  14 . Mai . Reuter meldet aus Konstantinopel 15 . Mai:
Graf Zichy bezeichnet ! der Pforte die temporäre Okkupation Bosniens
durch Oesterreich -Ungarn als erforderlich.

Bukarest,  10 . Mai . Die vor 10 Tagen verlangten 90 Züge
zum Transport des 12 . Armeekorps von Rustschuck nach Jassy fint^
bei der rumänischen Eisenbahn -Verwaltung wieder abbestellt wordest-
Die russischen Truppen bleiben vorläufig in ihren bisherigen Stel¬
lungen . Die Zuzüge von Reservetruppen in der Stärke von 10,000
Mann dauern fort und zwar in den Richtungen von Giurgewo und
Rustschuk . i

Pera,  2 . Mai . Zwei Stunden von der türkischen Hauptstadt
entfernt liegt am asiatischen Ufer des Bosporus der Flecken Fenarbagdsche.
Dort wurden vor ungefähr 2 Wochen aus der Aja Sofia 2800
Flüchtlinge von der Regierung hingebracht , meist Greife , Weiber und
Kinder . Don diesen 2500 leben heute nur noch 1800 . Im Verlaufe
von 14 Tagen find 700 derselben dem Hunger und der Obdachlosig¬
keit erlegen . Bekanntlich leerte der Himmel in der jüngsten Ver¬
gangenheit seine Schleusen über dm Bosporus aus ; es war der
letzte Wuthausbruch des Winters , der uns damit Lebewohl sagte.
Und die armen Flüchtlinge verbrachten diese Tage unter freiem Himmel,
ohne Dach , ohne Bedeckung , ohne Speise . Daß dies im 19 . Jahrh.
2 Stunden von einer großen Hauptstadt mit reich besuchten Musik-
Hallen , vielen Bankiers und großen Kaufleuten möglich ist , wird in
Europa unglaublich erscheinen . Aber es ist wahr . Das internatio¬
nale Hilfskomitc ist nicht dafür verantwortlich zu machen ; denn es
ist fast über seine Kräfte und seine Geldmittel in Anspruch genommen,
zudem war die Sache ihm erst dann zu Ohren gekommen , als dos
Elend den jetzigen Höhepunkt erreicht hatte.

Philadelphia,  9 . Mai . In verschiedenen Orten werden
Befürchtungen eines wahrscheinlichen kommunistischen Ausstandes während
des Sommers laut . Große Mafien müsfiger und verarmter Leute
im ganzen Lande werden durch ruchlose Demagogen aufgereizt , durch
Gewaltmaßregeln das ihnen vermeintlich seitens des Kapitals zugefügte
Unrecht zu sühnen . Versammlungen , in denen kommunistische Ansichten
ausgesprochen werden , finden häufig statt und werden zahlreich besucht.
Brandreden finden begeisterte Zustimmung . Die Kommunisten haben
ihr Hauptquartier in San Francisco , St . Louis , Cincinnati , Chicago,
Newyork und der pennsylvanischen Kohlengegend . Die Polizei ist über¬
all in den großen Städten vorbereitet und Befürchtungen find so stark,
daß Bischof Stevens von Pennsylvanien bei Eröffnung der jährlichen
Zusammenkunft Episkopalkirche in Pennsylvanien am 7 . Mai in Phila¬
delphia von der Bewegung sprach , als einer Wolke , nicht größer als eine
ManneShand , die loSbrechen könnte , ehe wir ihrer Annäherung gewiß
wären . Er schilderte sie als eine dem Anschein nach zu Gunsten der
arbeitenden Klaffen unternommene Bewegung , in Wirklichkeit aber von
kommunistischen Ungläubigen unternommen , um Streit zwischen Arbeit
und Kapital hervorzurufen . Die Arbeiteremeuten des vorigen Jahres
waren ein Vorläufer dieses Zwistes , waren aber verhältuißmäßig
harmlos , da die Bewegung damals unorganisirt war . Diesem Mangel
helfen die Rädelsführer jetzt ab . In verschiedenen Gegenden exerziren
die Kommunisten in Waffen und bemühen sich, sich in der Regierung Platz
zu schaffen . Während ein Ausbruch befürchtet wird » ist Gewisses darüber
nickt bekannt , obgleich allgemein der Beginn der Erhebung in ^ an Fran¬
cisco erwartet wird , wo die Kommunisten am besten organifirt , am stärksten
und am herausforderndsten find . Eduard M6gy , der Führer in Newyork»
ehemals Mitglied der Pariser Kommune , wurde verhaftet und hatte Bürg¬
schaft für die « Bewahrung des Friedens " zu hinterlegrn . Der Richter las
ihm gehörig den Text , ihm sagend , daß die Kommune nicht eine ameri¬
kanische Einrichtung sei und daß ihre Grundsätze hier nicht geduldet würden.

Vermischtes.
Ei » Wivk für unsere Hausfrauen . Bekanntlich haben manche

Köchinnen die Gewohnheit , sowohl Fleisch als Gemüse , entweder um
sie frisch zu erhalten oder aus bloßer Gedankenlosigkeit , eine Zeit,
oft Stunden lang , in Wasser zu legen . Dies ist ein ganz verkehrte«

Verfahren , da « sehr viel dazu beiträgt , die zu verwendenden Stoffe,
gleichviel ob pflanzlichen oder thierischen Ursprungs , zu verschcchtern.
Das Wasser besitzt nämlich in weit höherem Maße , als man ge¬
wöhnlich annimmt , die Kraft , diese Stoffe auszusaugen , und es sind
dann gerade die feinsten Bestandteile , welche immer zuerst auSgesogen
werden . Ir mehr ein Brunnenwasser Salze enthält , um so größer
ist seine Einwirkung auf die damit behandelten Stoffe . Der mehr
oder minder große Kalkgehalt , den fast alle Brunnenwasser besitzen,
trägt überdies auch dazu bei , die Thier - und Pflanzenfaser hart zu ma¬
chen. Man sollte daher Nahrungsmittel wie Fleisch nie länger im
Wasser lassen , al » gerade nothwendig ist, um sie zu reinigen.
Manche Köchinnen wissen aus Erfahrung , daß Spargel , Salat , Kohl rc.
an Zartheit und Geschmack verlieren , wenn sie vor brr Zubereitung
mehr , als unumgänglich nöthig ist, mit Wasser behandelt werden.
Sie hüten sich dieShalb , diese Gemüsearten zu kaufen , wenn sie ge¬
waschen auf den Markt kommen . Diese aussaugende Kraft des
Wasser - wird in Bezug auf die Kochkunst noch viel zu wenig beachtet.

^ Minc ergreifende Scene spielte sich am Montag Vormittag auf
4em Belle -Allianceplatz zu Berlin ab . Ein dortiger Eigenthümer
stand vor einer der auf dem Platze befindlichen Mamorgruppen und
zog seine goldene Uhr , um nach der Zeit zu sehen. In demselben
Augenblicke griff eine Hand von rückwärts nach der Uhr und um¬
klammerte sie mit den Fingern , ohne daß der Thäter indessen im
Geringsten Miene machte , sich das Werthstück anzueignen . Der An¬
gegriffene drehte sich erschrocken um , und sah einen Mann vor sich
stehen , der augenscheinlich nicht den unteren Volksschichten , anhörte.
Sein Anzug war in hohem Grade dürftig , fadenscheinig der Rock,
aufgefasert die Wäsche . Das Gesicht mit den tiefliegenden Augen
sprach von Elend und Jammer . Der noch junge Mann hielt die
Uhr noch immer fest , ohne sie von dem Körper des Eigenthümers zu
lösen und sagte mit heiserer Stimme , während die hochgehrnde Brust
seine Aufregung verrieth : „ Bitte , dort bet der Pferdebahn ist Polizei,
lassen Sie mich verhaften . Ich bin obdachlos und habe Hunger . "
Die letzten Worte waren kaum vernehmbar , dicke Thränen liefen von
den Wangen des Aermsten herab und die Finger öffneten sich, um
die Uhr fallen zu lassen . Von tiefstem Mitleid ergriffen , rief der
Eigenthümer , um den neugierigen Blicken der Umstehenden zu ent¬
gehen , dem jungen Manne zu : „ Kommen Sie schnell " und war im
nächsten Augenblick mit ihm in eine Droschke gestiegen und zum Er¬
staunen des Publikums davongefahren.

Ungarn  läßt sich auf der Pariser Ausstellung durch einen Riesen
vertreten , welcher den Franzosen und den fremden Gästen einen Begriff
von der Beschaffenheit der ungarischen Eichenwälder beibringen soll : durch
ein aus 82 Stück Dauben bestehendes Faß , deren jede 5 ^ Meter Länge
und 20 Centimeter Dicke hat . Der Boden ist aus 28 Stücken zusam¬
mengesetzt , die 4 >/z M . laug und 17 Cm . dick find . 18 Eisenreifen von
ents prechender Breite und Dicke halten das Faß zusammen , worin 150
bis 160 Menschen , nebeneinander gestellt , Platz finden könnten . Die
Herstellung kostete gegen 10,000 Gulden , wobei der Holzwerth nicht
mit berechnet ist . Drei große Eisenbahnwagen werden das Riesenge¬
bäude in zerlegtem Zustande an den Ort seiner Bestimmung befördern.

In Pest wurde kürzlich folgender Gaunerstreich ausgeföhrt : Bei
der Gattin eines Finanzbeamten erschien eine unbekannte Frauensperson
und machte derselben die Anzeige , daß ihr Gatte — ihr untreu sei.
Wenn sie sich hievon überzeugen wolle , möge sie ihr folgen . Die Frau
gerieth ob dieser Mitthrilung so sehr außer Fassung , daß sie in der
Eile im Zimmer Alles unversperrt ließ , bloß die Küchenthür verschloß
und samml ihrem Dienstmädchen der Denunziantin folgte . Diese
führte die Frau in eine entlegene Gaffe einer Vorstadt und hieß sie
vor einem Hause warten , bis sie im geeigneten Momente sie rufen
werde . Hierauf verschwand sie in dem besagten Hause . Die Frau war¬
tete länger als eine Stunde , doch sie wurde nicht gerufen . Sie machte
sich daher , nachdenklich über diese mysteriöse Geschichte , auf den Heim¬
weg , wo ihr Alles klar ward . In ihrer Abwesenheit waren die
Küchenthür erbrochen und alle im Zimmer befindlichen Gold - und
Silbergegenstände gestohlen worden.

Die ungarische Stadt Ko morn  bedurfte schon lange einer
Mädchenschule und hatte , weil es ihr am Besten fehlte , ihr Auge auf
dm Fürst Prima » geworfen , der wedeer Weib noch Kind , aber viel
Geld und einen wohltätigen Sinn hat . Der alte Herr ließ aber
auf sich warten . Da kam eines Tage « eine Damm -Deputation an-
maschirt und ihr Sprecher , der Abt MeSzlmyi trug die Bitte vor,
der Fürst -PrimaS möge die Schule bauen . Gern , gern , sagte der
geistliche Fürst , wenn nur die Stadt das Nvthigfte für eine Schule
thun will . Das wird sie sicher, erwiderte der geistreiche Abt schnell.
Eminenz verstehen zweifelsohne unter dem Nötigsten die Kinder —
und diese kann ich im Namen der Gnädigen ( hierbei wie« er auf die
Damen ) feierlich versprechen . Der Fürst war gefangen , er lachte herz¬
lich und hielt Wort . Vorige Woche wurde dir Mädchenschule eingewetht
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